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Vorwort 
– Pfarrer Dr. Christoph Glimpel

Liebe Mitchristinnen und Mitchristen!

Kürzlich nahm ich 
bei der Bahn eine 
Buchung für meine 
Mutter vor. Bei der 
Auswahl des Ge-
burtsjahres musste 
ich natürlicherweise 
etwas weiter nach 

unten scrollen als sonst. Das machte mich 
neugierig: Welches ist wohl das letzte Jahr auf 
der Liste? Ich fand: 1902. Wer also 1901 ge-
boren ist, kann keine Fahrkarte online buchen.

Noch rigoroser geht es bei der Lufthansa zu. 
Dort kann man bis zum Jahr 1912 zurückge-
hen, weiter nicht. Wer 1911 geboren ist, muss 
also auf anderem Wege zu seinem Ticket kom-
men. Und bestimmt verschiebt sich die Liste 
jedes Jahr! Irgendwann wird auch mein Ge-
burtsjahr verschwunden sein (bei der Bahn im 
Jahre 2081, bei der Lufthansa schon 2071). 
So wird die Buchung unversehens zum Anlass 
für Melancholie: eines Tages wird es auch mit 
mir vorbei sein.

Aber lange bevor Menschen Zug- und Flugrei-
sen buchten, wurde einer geboren, der uns Zu-
kunft verspricht über den Tod hinaus: Welt ging 
verloren, Christ ward geboren! Er war, er ist und 
er kommt! Er ist die Auferstehung und das Le-
ben und verspricht: „Wer an mich glaubt, der 
wird leben, auch wenn er stirbt. Und wer da lebt 
und glaubt an mich, der wird nimmermehr ster-
ben!“ (Joh 11,25f.)

Jesus Christus lebt mitten unter uns, er exis-
tiert als Gemeinde (D. Bonhoeffer) und ist ihr 
Haupt. Was in der Gemeinde geschieht, ist 
Zukunft – Gottes Zukunft! Darum nennen wir 
unseren Jahresrückblick auch nicht „Das war 
2012“, sondern einfach: „Gemeinde 2012“. 
Was 2012 in der Gemeinde war, das gehört zu 
Gottes Zukunft. Es ist also nicht nur ein Rück-
blick, sondern auch eine Vorschau. Ein bunter 
Bilderbogen, an dem und auf den man sich 
freuen kann! Freue dich, o Christenheit!

Ihr Pfarrer 

Dr. Christoph Glimpel

Dank an Unbekannt
Den Posaunenchor erreichte die frohe Nach-
richt, dass eine großzügige Spende für das Pro-
jekt „Greensleeves“ in Südafrika eingegangen 
sei. Dafür möchten sich die Bläserinnen und 
Bläser ganz herzlich bedanken.  Die Heimmut-
ter Dianne Lehy plant den Anbau von weiterem 
Wohnraum, um noch mehr Waisenkindern 
eine geschützte Unterkunft zu ermöglichen. 
Das Geld wird auf direktem Wege die Empfän-
ger erreichen, und wir können dem/der anony-
men Spender/in nur sagen: „Vergelt‘s Gott“.
Weitere Informationen geben gern Helle und 
Günther Hermann, Tel. 07836 2712.
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„Land zum Leben – Grund zur Hoffnung“– 
die Aktion von „Brot für die Welt“

Nach einer guten Ernte braucht man keinen 
Hunger zu fürchten. Und mit einer Berufsaus-
bildung hat man die besten Voraussetzungen, 
sich seinen Lebensunterhalt selbst zu verdie-
nen. Doch leider sind weder gute Ernten, noch 
gute Bildungschancen der Normalfall für einen 
Großteil der Menschen. Jesus hatte die Armen 
und Benachteiligten besonders im Blick und 
er hat uns aufgetragen, uns ebenfalls um die 
zu kümmern, die arm sind. Arm an Nahrung, 
an Bildung, an Chancen. Zwei Projekte nimmt 
unsere Landeskirche dieses Jahr besonders in 
den Blick:

Der ewigen Dürre trotzen: kenia. Lan-
ge Dürreperioden machen den Menschen im 
Nordosten Kenias das Leben schwer. Mit der 
Hilfe von Brot für die Welt schaffen sie es den-
noch, sich selbst zu versorgen: Mit Saatgut, 
das auch in Tro ckenheit gedeiht. Genügsame-
ren Ziegen statt Schafe und Rinder. Dämmen, 
um bei den seltenen, aber heftigen Regenfäl-
len das Wasser zu speichern. So können die 
Bauern die Ernährung ihrer Fami lie sichern, 
und sogar etwas auf dem Markt verkaufen, um 
den Schulbesuch ihrer Kinder zu bezahlen.

argentinien: eine etwas anDere Fami-
lie. In den Vorstädten von Buenos Aires woh-
nen die, für die in der Millionenmetropole kein 
Platz ist. Alko hol- und Drogenabhängigkeit ist 
weit verbreitet, viele Jugendliche leben auf der 
Straße. Das Jugend zentrum Enrique Angelelli 
der Evangelischen Kirche am Rio de la Plata 
(IERP) bietet Kindern Zuflucht vor der alltägli-
chen Gewalt. Die Älteren lernen für einen Job 

als Friseur oder Bäcker und bekommen so eine 
Chance aus dem Teufelskreis von Gewalt und 
Drogen herauszukommen.

Gott will, dass alle seine Menschen satt wer-
den. Und wir können unseren Teil dazu beitra-
gen. In den beiden Projekten engagieren sich 
Menschen, die wir von der badischen Diakonie 
teilweise sogar per sönlich kennen. Die ma-
chen einen wirklich guten Job. Helfen Sie mit! 
Durch Ihre Spende

Ihr
Volker Erbacher, Pfarrer

spenDenkonto:
Evangelische Kirchengemeinde
Volksbank Kinzigtal eG
Konto 30400100, BLZ 664 927 00
Kennwort: Brot für die Welt

Auch in der Schiltacher Kirchengemeinde sam-
meln die Gemeindedienstfrauen und -männer 
in den Adventswochen für die Aktion „Brot für 
die Welt“. Wir danken dem Gemeindedienst 
ganz herzlich für diesen Dienst und Ihnen, lie-
be Gemeindeglieder, für Ihre Spenden.

Selbstverständlich können Sie Ihre Spende 
auch überweisen und auf Wunsch stellen wir 
Ihnen gerne eine Zuwendungsbescheinigung 
aus. Für die Schenkenzeller Gemeindeglieder 
liegen Überweisungsvordrucke dem Gemein-
debrief bei.
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Liebe Gemeindeglieder!

„Das sichtbare Dankopfer ist ein wesentlicher 
Teil des Gottesdienstes, weil es tatkräftig sym-
bolisiert, was unser Christenleben ist: dankba-
re Hingabe an Gott in Jesus Christus.“ 

So schrieb ich im Amtlichen Nachrichtenblatt 
37/2012. Hinzufügen möchte ich: Dankba-
re Hingabe an Gott in Jesus Christus ist keine 
blinde Hingabe. Deshalb sind Information und 
Transparenz von größter Wichtigkeit, wenn es 
um die gottesdienstliche Kollekte geht! In die-
sem Sinne hat der Kirchengemeinderat am 8. 
Oktober beschlossen, in folgender Form Kol-
lektenzweck und Kollektenergebnis noch bes-
ser als bisher bekannt zu machen: Jede Woche 
soll im Amtlichen Nachrichtenblatt und auf 
unserer Homepage bekannt gegeben werden, 
wofür am jeweils darauffolgenden Sonntag ge-
sammelt wird. 

Unser 
Kirchengemeinderat

Jeden Sonntag soll auf den Handzetteln für die 
Gottesdienstbesucherinnen und -besucher 
über das Ergebnis der Kollekte des vorherge-
henden Sonntags informiert werden. Diese 
Maßnahmen verbindet der Kirchengemeinde-
rat mit einer weiteren Änderung: Es soll fortan 
von Fall zu Fall entschieden werden, ob die 
landeskirchliche Kollekte während des Got-
tesdienstes (Klingelbeutel) oder am Ausgang 
(Opferkörbe) eingesammelt wird. Auf diese 
Weise ist es u. a. möglich, spontan auf lokale 
oder globale Entwicklungen zu reagieren.

Für all Ihre finanzielle Unterstützung möchte 
ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken 
und hoffe, die vom Kirchengemeinderat be-
schlossenen Maßnahmen kommen Ihnen ent-
gegen.

Ihr Pfarrer Dr. Christoph Glimpel
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Sie hatten vielleicht schon einmal das Be-
dürfnis, uns als Kirchengemeinderat etwas zu 
sagen und fanden dafür keine schnelle Mög-
lichkeit. Persönlich waren wir schon immer für 
Sie erreichbar. Ab sofort haben Sie auch die 
Möglichkeit, uns per Mail anzusprechen.

Unten stehende Liste zeigt Ihnen, wer für wel-
chen Bereich zuständig ist:

gerharD bühler, VorsitzenDer
Bau- und Finanzausschuss
gerhard.buehler@ekisch.de
Tel. 07836 7137

matthias bühler
Bauausschuss
matthias.buehler@ekisch.de
Tel. 07836 2171

UrsUla bUzzi
Kirchenbezirk, Kirchenmusik und Ökumene
ursula.buzzi@ekisch.de
Tel. 07836 8205

ralF Dirker
Bauausschuss (Energie und Sicherheit), 
Kirchenbezirk
ralf.dirker@ekisch.de
Tel. 07836 95849

Daniel engelberg
Finanzausschuss
daniel.engelberg@ekisch.de
Tel. 07836 7499

Ute gebele
Kindergartenausschuss
ute.gebele@ekisch.de
Tel. 07836 8436

Jürgen götz
Bauausschuss
juergen.goetz@ekisch.de
Tel. 07836 8285

katrin ringwalD
Kindergartenausschuss, 
Gemeindebriefredaktion
katrin.ringwald@ekisch.de
Tel. 07836 7473

klaUs schleinitz
Orgel und Kirchenmusik
klaus.schleinitz@ekisch.de
Tel. 07836 8123

impressUm:
Herausgeber:
Evangelische Kirchengemeinden 
Schiltach/Schenkenzell
Gesamtherstellung: TMG-DRUCK, Schiltach
bankVerbinDUngen 
Volksbank Schiltach
Konto-Nr. 30 400 100, BLZ 664 927 00
Sparkasse Schiltach
Konto-Nr. 1-062760, BLZ 664 527 76
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Gemeindetermine in Schiltach 
und Schenkenzell

SCHiLtACH:

gesprÄchsabenD 
Für konFirmanDen-eltern
Donnerstag, 13.12.2012 Thema: Jesus Chris-
tus, Donnerstag, 17.01.2013 Thema: Gemein-
de jeweils 20.00 bis 21.30 Uhr im Melanch-
thon-Saal des Martin-Luther-Hauses.
 

gemeinDeDienst
Mittwoch, 05.12.2012 um 18.30 Uhr Gemein-
dediensttreffen im Melanchthonsaal

FraUenkreis-termine
Abendfrauenkreis immer 19.30 Uhr
Mittwoch, 05.12.2012, 
16.01. und 20.02.2013

nachmittagsFraUenkreis 
immer 14.30 Uhr, Donnerstag, 06.12.2012,
17.01. und 21.02.2013

Herzliche Einladung in den Melanchthonsaal 
des Martin-Luther-Hauses. Wir freuen uns, 
wenn Sie zu den Treffen einladen und Ihre Be-
kannte oder Nachbarin mitbringen.

FraUenbibeltreFF-termine
Mittwoch, 05.12., 19.12.2012 und 09.01., 
23.01.2013 und 06.02., 20.02.2013 von                      

9.00 Uhr bis 10.30 Uhr. Treffpunkt zu erfragen 
bei Irene Armbruster Tel. 07836 2754 und 
Elke Kipp Tel. 07834 4323.

treFFpUnkt Fi-caFÉ
donnerstags 19.00 Uhr KOMIX (in der Regel 
14-tägig), freitags 21.00 Uhr offener Jugend-
treff, sonntags 15.00 Uhr open house für alle: 
am 02.12.2012, 27.01. und 24.02.2013

Freizeiten
Freitag 25.01. bis Sonntag 27.01.2013 Konfir-
mandenfreizeit in Titisee-Neustadt 

allianz-gebetswoche
Montag, 14.01. bis Mittwoch 16.01.2013 im 
Martin-Luther-Haus. Donnerstag 17.01. und 
Freitag 18.01.2013 im AB-Haus, Schramber-
ger Straße 20 jeweils um 19.30 Uhr Thema: 
„Unterwegs mit Gott“
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weltgebetstag
Freitag, 01.03.2013, 19.30 Uhr ökumeni-
scher Gottesdienst zum Weltgebetstag in der 
kath. Kirche, anschließend Beisammensein im 
Pater-Huber-Saal. Thema: „Ich war fremd – ihr 
habt mich aufgenommen“. Siehe Seite 12.

ökUmenische bibelwoche
Montag, 04.03. bis Donnerstag, 07.03.2013 
in wechselnden Räumen der kath. und evang. 
Kirchengemeinden Schiltach und Schenken-
zell. Thema: „Der Tod ist nicht mehr sicher“ 
Texte aus dem Markus-Evangelium. Beginn 
jeweils 20.00 Uhr. Abschlussgottesdienst am 
Samstagabend, 09.03.2013 (Uhrzeit wird 
noch bekannt gegeben.)

. . . und jede Woche laden wir herzlich ein  zu 
den Jungscharen für Mädchen und Jungen
zum Jugendbibelkreis JUBI  zum Jugendkreis 
JENGA  zu den Proben von Kantorei, Jugend-
chor und Posaunenchor  zu den Bibel- und 
Hauskreisen.

SCHEnKEnzELL:

krabbelgottesDienst
Krabbelgottesdienst am Freitag, 22.02.2013 
um 16.30 Uhr

JUngschar
Ökumenische Jungschar für Kinder der 1. bis 4. 
Klasse montags von 14.30 bis 15.30 Uhr im 
Nebenraum der evangelischen Kirche.

glaUbenstreFF
Ökumenischer Glaubenstreff am 1. Montag im 
Monat in der katholischen Unterkirche jeweils 
um 19.30 Uhr.

FraUenkreis
Treffen des Frauenkreises einmal im Monat 
immer montags um 19.30 Uhr im Nebenraum 
der evangelischen Kirche.

Siehe aktuelle Hinweise in der Presse oder im 
Amtlichen Nachrichtenblatt.Wir suchen ab 01. März 2013 eine Reinigungs-

kraft für den Außenbereich um Kirche, Martin-
Luther-Haus und Pfarramt. Der Arbeitsumfang 
beträgt im Rahmen einer geringfügigen Beschäf-
tigung 4,5 Wochenstunden und kann variabel, 
bzw. nach Bedarf gestaltet werden. Entlohnung 
erfolgt nach TVöD. Anfragen richten Sie bitte an 
das evangelische Pfarramt, Hohensteinstr. 1, 
77761 Schiltach, Tel. 07836 2044 oder pfarr-
amt@ekisch.de
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„ich war FremD – ihr habt mich aUFge-
nommen „geDanken zUm weltgebets-
tag aUs Frankreich am 1. mÄrz 2013

La France – ein Land von rund 62 Mio. elegant 
gekleideten, freiheitsliebenden Lebenskünst-
lerinnen und -künstlern, die ihr „vie en rose“ 
bei Akkordeonmusik unterm Eiffelturm ge-
nießen. Soweit das Klischee. Dass Frankreich 
allerdings sehr viel mehr ist als Paris, Haute 
Couture, Rotwein und Baguette, das wissen 
alle, die sich einmal näher mit unserem Nach-
barland befasst haben. 

Gelegenheiten dazu bieten seit der dt.-frz. Aus-
söhnung nach 1945 tausende von Städte-, Kir-
chen- und Schulpartnerschaften. Gemeinsam 
spielen beide Länder in der EU Vorreiterrollen 
und Frankreich ist heute der wichtigste Markt 
für deutsche Produkte. Im Jahr 2013 kommt 
der Weltgebetstag (WGT) von Christinnen aus 
unserem Nachbarland, mit dem uns viel ver-

bindet und wo es doch Neues zu entdecken 
gibt: Was bedeutet es, Vertrautes zu verlassen 
und plötzlich „fremd“ zu sein? 

Diese Frage stellten sich 12 Französinnen aus 
6 christlichen Konfessionen. Ihr Gottesdienst 
zum WGT 2013, überschrieben mit dem Bi-
belzitat „Ich war fremd und ihr habt mich auf-
genommen“ (Mt. 25), fragt: Wie können wir 
„Fremde“ bei uns willkommen heißen? 

Der WGT 2013 liefert dazu biblische Impulse 
und die Frauen teilen ihre guten und schwie-
rigen Ein- und Auswanderungsgeschichten mit 
uns. In der Bibel, einem Buch der Wanderun-
gen, ist die Frage der Gastfreundschaft immer 

Gemeindetermine in Schiltach 
und Schenkenzell
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auch Glaubensfrage: „Was ihr für einen meiner 
geringsten Brüder und Schwestern getan habt, 
das habt ihr mir getan“. 

Mutig konfrontiert uns dieser Weltgebetstag 
so auch mit den gesellschaftlichen Bedin-
gungen in unserer „Festung Europa“, in der 
oft nicht gilt, wozu Jesus Christus aufruft: „Ich 
war fremd und ihr habt mich aufgenommen“. 
Die weltweiten Gottesdienste am Freitag, den 
1. März 2013, können dazu ein Gegengewicht 
sein: Die WGT-Bewegung ist solidarisch und 
heißt jede und jeden willkommen! 

Ein spürbares Zeichen dafür wird auch mit der 
Kollekte gesetzt, die Frauen- und Mädchenpro-
jekte auf der ganzen Welt unterstützt. In Frank-
reich und Deutschland werden so Projekte für 
Frauen mit „Migrationshintergrund“ gefördert, 
z.B. Flüchtlinge und Asylbewerberinnen. Aus-
zug aus: Lisa Schürmann, Deutsches WGT-
Komitee e.V.

FraUenkreis. Wir haben eine Vision und die 
lautet: Generationen treffen sich! Möchten Sie 
mithelfen, dass unsere Frauenkreise generati-
onenübergreifende Gemeinschaften werden, 
dann sind Sie, alle Frauen unserer Gemeinde, 
ob alt oder jung, herzlich eingeladen.

Die Themen und die Gestaltung der Kreise sind 
nicht altersgebunden. Jede Frau, in jedem Al-
ter darf sich bei uns inspirieren lassen, Einkehr 
finden, den Alltag hinter sich lassen sowie sich 
mit Freude und guten Gedanken beschenken 
lassen. Jedes Treffen ist vom Thema her für 
sich abgeschlossen. Einmal im Jahr machen 
wir auch einen Halbtagesausflug. Schauen Sie 
doch einfach mal bei uns herein.

Wir, das Vorbereitungsteam Marianne Ehr-
hardt und Ulrike Daniels, freuen uns über jede 
Frau, die wir neu begrüßen dürfen. Und viel-
leicht wird unsere Vision wahr.
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Konzerte und 
kirchenmusikalische Veranstaltungen

sonntag, 16. Dezember 2012 19.00 
Uhr konzert mit Dem kiew-blÄser-
ensemble in der evangelischen Stadtkirche 
in Schiltach. Eintritt frei, Spenden sind für die 
Kiew-Hilfe bestimmt.

Donnerstag, 03. JanUar 2013, 19.00 
Uhr Festliches neUJahrskonzert Für 
2 trompeten UnD orgel mit Dem stUtt-
garter barock-collegiUm. Evangelische 
Stadtkirche Schiltach. Prof. Eckhard Schmidt 
(Solotrompeter der Hamburger Staatsoper) 
– Trompete,  Corno da caccia, Rudi Scheck 
– Trompete, Corno da caccia, KMD Christian-
Markus Raiser (Kantor und Organist an der 

Stadtkirche Karlsruhe) – Orgel spielen Werke 
von J. S. Bach, T. Albinoni, G. Ph. Telemann, 
F. Manfredini, L. Vierne, S. Karg-Elert. Eintritt: 
10,00 Euro an der Abendkasse. Veranstalter: 
Interessengemeinschaft Orgel und Kirchen-
musik Schiltach e. V.

sonntag, 20.01.2013, 10.00 Uhr kir-
chenmUsikalischer gottesDienst mit 
SängerInnen aus Chören des Evang. Kirchen-
bezirks Offenburg/Kinzigtal – mit einer Verto-
nung von Psalm 103 für Chor und Bläser von 
Traugott Fünfgeld mit Pfr. Christoph Glimpel 
und Bezirkskantor Traugott Fünfgeld.
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„

Gemeinde 2012

16

Unsere neue Mesnerin 

Friedhilde Bühler

Unsere neue Diakonin 

Susanne Spindler

Frauenkreis-Ausflug zu den Drehorgeln im Elztalmuseum, Waldkirch

Fußwaschung nach biblischem Vorbild 

im Rahmen der Feierlichkeiten 

zum 111-jährigen Bestehen 

von Hansgrohe

Konfirmation 2012



„

Gemeinde 2012

Jugendfreizeit Spanienfreizeit 2012 

 
Männerwanderung am Hochgrat/Nagelfluhkette

KOMIX - der Konfirmandentreff mit dem bunten Programm, hier in Grilllaune

17

Kantorei-Ausflug ins Elsass



„

Jugendkreis Jenga mit Pfarrer Christoph Glimpel

18

Gemeinde 2012
Frauenfreizeit in Fischbach unter dem Motto 

„Meine Zeit steht in deinen Händen“

Gemeinschaft erleben beim Gemeindeessen des Fördervereins

Einweihung der Jugendkapelle Nordrach mit dem Jugendchor



„

Unsere neuen Konfirmanden

Gemeinde 2012

Freizeit ohne Koffer mit Königin Ester

Konfirmandenausflug zur Jugendkapelle in Nordrach

19



„

20

Gemeinde 2012
Gospelworkshop mit Ehepaar Fünfgeld im Martin-Luther-Haus

Reformation und Musik: Ein klangfeste Burg

Kindergarten ZachäusFestakt zur Einweihung des neugestalteten Kindergartenaußengeländes
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Aus den 
Kirchenbüchern 

taUFen schiltach: 
30.09.2012
Haas Finn, Hauptstraße 16 

Wir wünschen den Familien Gottes Segen!

im hören aUF gottes wort 
nahmen wir abschieD Von:
 

schiltach 

13.09.2012 
Herrmann Kurt, Vor Erdlinsbach 8 

20.09.2012 in Korb
Müller Charlotte Johanna, geb. Kaiser,
Gottlob-Freithaler-Haus 

21.09.2012
Silzle Werner, Gottlob-Freithaler-Haus

25.09.2012
Wöhrle Emma, geb. Maier, 
Hinter Erdlinsbach 138 

29.09.2012
Buchholz Christa, geb. Wolber,
Lärchenweg 12 

04.10.2012
Wöhrle Johanna Ruth, geb. Kunth, 
Haus Auerhahn, Reinerzau 

09.10.2012
Kirchner Dorle, geb. Franz, Jahnstraße 15 

19.10.2012 
Finkbeiner Gotthilf, Breitwiese 4

Wir erbitten Gottes Kraft und Beistand 
für die Trauernden!
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Über den Umgang mit Sterben und tod
 – 2. Die Aussegnung –

Wenn ein Mensch im Sterben liegt, kann er 
oder sie durch einen Segen für diesen letzten 
Weg im Leben gestärkt werden. Es ist für ihn 
oder sie die Möglichkeit, bewusst vom Leben 
Abschied zu nehmen. Für Angehörige ist eine 
solche Aussegnung ebenfalls eine Hilfe. Als 
Angehörige können Sie immer Ihren Pfarrer 
oder Ihre Pfarrerin dazu rufen, um dieses Ri-
tual der Aussegnung zusammen mit Ihnen zu 
begehen. Auch vor den Angehörigen liegt ja ein 
schwerer Weg – der Weg der Trauer. Es ist gut, 
wenn Sie dafür gestärkt werden – mit einem 
Ritual, das schon vielen anderen Menschen 
geholfen hat. Die ursprüngliche Bedeutung der 
Aussegnung geht zurück auf Zeiten, in denen 
die Menschen meistens zu Hause starben. Die 
Hinterbliebenen nahmen von dem verstorbe-
nen Menschen Abschied, bevor der Sarg aus 
dem Haus getragen wurde. Die Aussegnung 
kann heute zu Hause, im Krankenhaus oder an 
einem anderen Ort des Sterbens stattfinden. 
Dazu kann ein Kreuz aufgestellt und eine Kerze 
entzündet werden. Der Pfarrer oder die Pfarre-
rin oder auch Angehörige, Freunde, Nachbarn 
beten miteinander, hören ein Wort aus der Bi-
bel, verabschieden sich vom Sterbenden oder 
Verstorbenen mit einem letzten Wort oder mit 
Schweigen. Alles hat hier Zeit und Raum: Der 

letzte Händedruck, die letzte Umarmung, ein 
Lied, Weinen oder Klagen. Auch was uns wich-
tig ist und war in der gemeinsam verbrachten 
Zeit, die jetzt zu Ende geht, können wir hier 
noch einmal aussprechen. Der Sterbende 
oder Verstorbene wird noch einmal gesegnet. 
Damit lassen wir diesen Menschen nicht ein-
fach nur los, sondern übergeben ihn in Gottes 
gute Hände. Aber auch den Hinterbliebenen 
wird Segen zugesprochen, für alles, was vor 
ihnen liegt. Wir möchten Sie ermutigen, mit 
Ihrem Pfarrer oder Ihrer Pfarrerin bereits dann 
den Kontakt aufzunehmen und um die Aus-
segnung zu bitten, wenn Sie vermuten, ein lie-
ber Mensch könnte sterben. Aber auch dann, 
wenn der Tod bereits eingetreten ist, egal an 
welchem Ort, ist die Aussegnung ein hilfrei-
ches und stärkendes Ritual.

FortsetzUng:

3. Die Beerdigung 
(im Gemeindebrief zu Ostern 2013)

4. Das erste Trauerjahr 
(im Gemeindebrief zu Pfingsten 2013)

Alle Texte stammen von Pfarrerin Almut Gall-
meier und Pfarrer Christian Ferber, Bensheim  
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gebetsabenD UnD bibelgesprÄch 
im 14-tägigen Wechsel montags 19.00 Uhr.

brüDerstUnDe 
am dritten Samstag im Monat um 19.00 Uhr.

 So. 02.12.2012 
14.30 Uhr Adventsfeier mit Erich Matter
„Verheißung & Erfüllung“

 So. 09.12.2012 
17.00 Uhr Gottesdienst 
„Von Gott überrascht und beschenkt – 
Elisabeth & Zacharias“ (Lk. 1, 5 – 25)

 So. 16.12.2012 
17.00 Uhr Gottesdienst 
„Von Gott überrascht und beschenkt – Maria“ 
(Lk. 1, 26 – 38)

 So. 23.12.2012
17.00 Uhr Gottesdienst
„Gottes Wort erfüllt sich“ (Lk. 1, 57 – 66)

 Mi. 26.12.2012 
10.00 Uhr Gottesdienst zum 2. 
Weihnachtsfeiertag
„Gottes Herrlichkeit beginnt ganz klein“ 
(Micha. 5, 1 – 4 a)

 So. 30.12.2012 
17.00 Uhr Gottesdienst 
Prediger: Heinz Vietzthum

 So. 06.01.2013
17.00 Uhr Gottesdienst 
Prediger: Fritz Zeller

 So. 13.01.2013
17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prediger: Klaus Mayer

 So. 20.01.2013 
17.00 Uhr Gottesdienst 
„Eine Frau kehrt heim“ (Ruth 1)

 So. 27.01.2013 
17.00 Uhr Gottesdienst 
„Gott führt und hilft“ (Ruth 2)

 So. 03.02.2013
17.00 Uhr Gottesdienst
Prediger: Wilfried Lange

 So. 10.02.2013
17.00 Uhr Gottesdienst
„Erlösende Liebe“ (Ruth 3)

 So. 17.02.2013 
17.00 Uhr Gottesdienst 
„Gott segnet Gehorsam“ (Ruth 4)

 So. 24.02.2013 
17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
„Christliche Freiheit“ (1 Kor. 8)

Ihr Prediger Harald Weißer
AB-Verein Schiltach
Schramberger Straße 20
E-Mail: harald.weisser@ab-verein.de



Evangelisches
Pfarramt Schiltach 
Hohensteinstraße 1
77761 Schiltach
Tel. 07836 2044  
Fax 07836 2034
pfarramt@ekisch.de
www.ev-kirche-schiltach.de 
Impressum: siehe Seite 9

Redaktionsschluss für den 

Ostergemeindebrief

 ist der 25.01.2013


